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Donnerſtag, den 


Berlin, vom 5. Auguſt. 

Das Geburtsfeſt Sr. Maj. des Königs iſt 
in den wiſſenſchaftlichen Anſtalten der Reſidenz, 
in den Hörfälen der Univerficät, des Königl. 
Joachims tbalſchen und des Koͤnigl. Franzöfis 
ſchen Gym aaſiums durch Reden, in der Aka, 
demie der Wiſſenſchaften durch eine oͤffentliche 
Sitzung, im Theater durch einen Prolog und 
darauf folgende glanzende Vorſtellung der Oper 
Titus, von der bieſigen Schuͤtzengilde durch 
ein ſolennes Koͤnigsſchießen, und am Abend 
durch ein von der Garde, Artillerie in der Ge, 
gend des Weddings veranſtaltetes Feuerwerk 
gefeiert worden. Mit Eintritt der Nacht was 
ren mehrere öffentliche und Privatgebaͤude er» 
leuchtet. 5 

Se. Majeſtaͤt der König, welcher am ten 
dieſes Nachmittags aus dem Bade von Toͤp⸗ 
litz nach der Pfauen⸗Juſel zuruͤckgekommen was 
ren, haben daſelbſt Hoͤchſtdero Geburtstag im 
Kreiſe Ibrer Familie zugebracht, ſind von dort 
geſtern Morgen bier in der Reſidenz eingetrof⸗ 
fen, und haben die Truppes der hiefigen Gars 
niſon, die unter den Linden in Parade aufmar⸗ 
ſchirt ſtanden, in Augenſchein genommen. 


Zur Feier des Geburtstages Gr. Majeſtaͤt 
des Königs hielt die Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften am zien dieſes eine öffentliche Sitzung. 
Die Eroͤffaungs Worte mit Beziebung auf die 
Feier wurden in Abweſenheit des Hrn, Schleier⸗ 
macher von Hrn. Buttmann verleſen. 
las Hr. Erman eine Abhandlung über eine eis 
genthümliche reciproke Wirkung der zwei elek⸗ 


12. Auguſt 1819. 


Fahne im Luſtgarten 
es dem Vater des Vaterlandes ein dreimallges 


Hierauf. 


— 7 
aa 
uni 


triſchen Thaͤtigkeiten und Hr. Uhden über 
den Sippolitos oder Pirbius als Gegenſtand 
der bildenden Kunſt. N e 


Die Hiefige Univerfität feierte das Geburt 
feſt Sr. Mojeſtaͤt des Koͤnigs am zten dieſes 
Mittags durch eine lateiniſche Rede, welche der 
Profeſſor der Beredſamkeit Herr Dr. Boeckh 
„über die Bildung des Menſchen zur Humas 
nitaͤt und über die liberalen Studien hielt, und 
in welcher er insbeſondere von der Erziehung 
durch Muſik und Gymnaſtik dei den Griechen 
und von der aus der veränderten Lage der 
neueren Völker hervorgegangenen Verſchieden⸗ 
beit der alten und neuen Erziebung“ ſprach. 
Die Anweſenbeit der Herren Miniſter v. Bey 
me, v. Zumboldt, Graf v. Bülow, Graf ö. 
Cottum, v. Boyen, des Herrn Generals der 
Jufanterie Grafen Tauengien und des Herrn 
General- Lieutenants und Kommandanten v. 
Brauchitſch Excellenz, ſo wie vieler anderer 
bober. Staats⸗Beamten verherrlichte die zahl⸗ 
reiche Verſammlung. ! 


um Geburtstage Sr. Majeſtät des Königs, 
den 3. August, hatte ſich auch das bieſige 
Schützen- Cerps früb um 8 uhe mit fliegender 
aufgeſtellt, und nachdem 


Lebeboch dargebracht, marſchitte es von dort 
mit klingendem Spiel, unter Anfübrung des 
Ebefs ſaͤmmtlicher Bürgers und Schützen Ba⸗ 


taillone, Herrn Oberſt und Pollzei⸗Intendanten 


Ruͤck, und des Hauptmanns des Schͤͤtzen⸗ 


Corps, Herrn Stegemann, (weil der Major 
des Corps, Herr Pietſch, Krankheltshalder an 
der Feierlichkeit nicht Theil nehmen konnte) 
nach dem Schuͤtzenhauſe, und hielt dort ein for 
lennes Koͤnigsſchießen. Die oberſten Militair⸗ 
und Civil Behörden, Ihre Extellenzen der 


Kriegs⸗Mintſter Hr. v. Boyen und der Staats 


Miniſter Herr Graf v. Buͤlow, der wirkliche 
Geheime Finanzrath Herr v. Ladenberg, der 
Herr Geheime Staatsratb Weil, der Herr 
Bürgermeiſter v. VBaͤrenſprung, nebſt einer 
Oeputation des Magiſtrats, hatten ſich zu 
dieſer Feierlichkeit eingefunden. Ihre Excel⸗ 
lenzen thaten mehrere Schuͤſſe nach der 
Scheibe. Ex 

Schützen Konig wurde der Herr Feldwebel 
Muͤller, erſter Ritter der Herr Schuͤtze Zorn, 
zweiter Ritter der Herr Schütze Zollberg. 

Wittenberg, vom 25. Juli. 

Geſtern Abend um 6 Uhr ſchlug der Blitz 

zu gleicher Zeit in den nach der Mittagsſeite 
ſtehenden Stadikirchenthurm und in die Kaſer⸗ 
ne ein, wobei Feuerklumpen auf die Kollegen⸗ 
ſtraße in der Nähe der Kirche Fürzten und 
alle Fenſter der naheſtebenden Haͤuſer ſpran⸗ 
gen. Die aus dem Kirchenthurme aufſteigen⸗ 
de Dampfwolke verkündete Feuer, und die Ber 
ſtärzung war groß. Doch es batte aicht ger 

undet und bloß der Kliagendrath war ges 
chmolzen, und ein Theil von dem nach dem 
Markte zeigenden Zifferblatte der Thurmuhr 
beruntergefhlagen. In der Kaſerne, dem’ ches 
maligen Univerſitaͤtsgebaͤude Fridericanum, bat⸗ 
te der Blitz zwei Soldaten gefaͤhrlich getroffen, 
obne übrigens zu zünden. Bei dem einen 
Soldaten war die Kleidung in viele Stuͤckchen 
zerriſſen, und er ſelbſt traͤgt die Spuren des 
Blitzes an ſeinem Koͤrper; doch iſt Hoffaung, 
daß Beide geneſen werden. Sechs audere 
Soldaten, fo wie auch einige auf dem Tbur⸗ 
me ſich befindende Schuler, wurden auf kurze 
Zeit betäubt. 

Bonn, vom 25. Julius. 

Es iſt ungegründer, daß, wie mehrere of, 
ſentliche Blätter melden, die Profeſſoren Arndt 
und Gebruͤder Welker verhaftet worden. Eben 
fo wenig baben wegen ver von der Regierung 
nösbig gefundenen Beſchlagnahme ihrer Papie⸗ 
ze die Kollegien aufgehört. 

ö vom Main, vom 30. Juli. 
Dem Fürften Metternich iſt feine Kanzlei 
nach Karlsbad gefolgt. u? 


des Pig in do flug in der Nast zum aufn 
ſchaͤdigte faſt alle 


in den Gefaͤngniß⸗Thorthurm, be 
Kerker, toͤdtete aber nur eis 
nen Gefangenen, den Räuber Holeiter, bekannt 
unter dem Namen des ſchwarzen Veri, der 
mitten 1 Sburm angekettet war. \ 
Ueber den üderaus geſegneten dies jabti 
Weinwachs gehen die erfreulich ſten se 
ten ein. Zu Mainz und in der Umgegend 
werden vorjaͤhrige und Ältere Weine ſchon mit 
30 und 40 Prozent Abſchlag fellgedoten aber 
koum abgeſetzt.. Bei mehreren Kölniſchen 
Weinhaͤndlern iſt der Wein betrachtlich abge⸗ 
ſchlagen; unter andern giebt Jakob Behaͤcker 
um Muͤnzvorrath für den diesjährigen Eins 
kauf zu ſammeln, die Maaß guten Mofels 
3 . fage zehn Stuber (faſt zu 6 
.) im Haufe und per Ohm zu vie 
Reichsthaler. , 55 
So viel man erfahren, kann Sand jetzt wie⸗ 
der in feiner Stube herumgehen, man zweifelt 
aber doch an ſeinem Aufkommen. 
Im RNaſſauſchen haben dieſer Tage viele 
3 ſtatt gefunden, auch ein Geiftlis 
er und Offiziere find verhaftet. Der Praͤſi⸗ 
dent Ibell macht eine Reiſe nach der Schweiz 


und Italien ur ſt 3 
De ah u venung und Wiederher⸗ 
daß 


Die Kaffeler Zeitung macht bekannt: 
die Aufnahme eines Aufſatzes aus den ‚Rheinis 
ſchen Blaͤttern in Betreff des Staatsratbs v. 
Kotzebue, welcher einige Ausdrücke enthalten, 
die der Achtung gegen eine aus waͤrtige Macht 
zuwider ſind, dem Zenfor und Redakteur eine 
Geldbuße wit dem Auflegen zugezogen habt, 
dies anzuzeigen. 5 

In der Mailänder Zeitung wird dem Ge 
ruͤcht, daß die Arbeiten an der neuen Straße 
über den Splügen eingeſtellt wären, widerſpro— 
chen; bereits ſieben Zebntel des Ganzen wären 
fertig, und an gänzlicher Vollendung würde 
pie une größten . gearbeitet. 

ie Gräfin von Borbland (Königin von 
Schweden) iſt jetzt zu Frantfars bei ihrer 
Schweſter, der vorigen Königin von Spa, 
nien. 

: Rarlerube, vom 27. Juli. 

Am 25ſten Abends um halb 8 Uhr war, in 
Gegenwart ſaͤmmtlicher beben Glieder, die feier, 
liche Vermäblung des Marggrafen Leopold zu 
Baden, mit J. K. H. der Prinzeſſin Sopbie 
Wilbelmine, aͤlteſten Tochter Sc. Maj, des 


Koͤnigs Guflav. IV., ehemaligen Königs von 


Schweden. Der König und die Königin von 
Balern waren mit ihren Prinzeſſinnen von Bar 
den gekommen, und verherrlichten das Feſt, 
welchem auch der Großherzog von Weimar, 
dir Herzoge von Braunſchweig, und Deputa⸗ 
tionen der beiden Kammern der Abgeordneten 
beigewohnt haben. r 

Der Ober⸗Forſtmeiſter von Wallbrunn ers 
klaͤrt die Nachricht, daß er Hausarreſt gehabt 


habe, für ungegründet, und behauptet: was 


er auf dem Muſeum gegen den Vice Praͤſi⸗ 
denten Kern geäußert habe, ſey rein perſoͤnlich 
geweſen. - 


Ludwigsburg, vom 27. Juli. 


Zu Backnang und in der Nachbarſchaft bat fi 


am 23ſten ein Wolkenbruch, welcher ein Aus⸗ 
treten der Mute veranlaßte, ausnehmenden 
Schaden gethan, viel Vieb erſäuft, Holz ze. 
fortgeſchwemmt. Die Menſchen mußten id 
in die oberſten Stockwerke der Haͤuſer fluͤch 
ten. Jetzt iſt man beſchaftigt, die ganz ver» 
ſchuͤtteten Straßen Backnangs wieder aufzu⸗ 
raͤumen. e 8 
Paris, vom 24. Juli. 5 
Mehrere Amerikaner ſind aus Beſorgniß ei⸗ 
nes Kriegs zwiſchen den Vereinigten Staaten 


und Spanien aus den Spaniſchen Häfen abge. 


reiſet. BEER 1 2 

Die durch mehrere Zeitungen verbreitete 
Nachricht, als ob die aus dem Elſaß nach 
Nord Amerika gegangenen Mennoniten, etwa 


150, durch eine Matratze angeſteckt, faſt alle 


an den Blattern geſtorden waren, ift: unge 


gruͤndet. Sie find nach der Philadelpher Zeis 
tung vom 19. Junius ſaͤmmtlich wohlbehalten 


angelangt. 


Eine in dieſen Tagen hier ausgegebene 
Schrift: „Ueber die geheimen Geſellſchaften in 
Deutſchland und in andern Gegenden kann 
nur ein Gegenſtand des Spoltes ſeyn, da der 
Verfaſſer die tiefſte Unwiſſenbeit aller Ver haͤlt⸗ 
niſſe offenbart. „Stit es kein Reichskammer⸗ 
gericht, keinen Reichsbofratb mehr giebt, übt 
jeder Deutſche Füͤrſt die Juſſiz in feinem Lan- 
de obne Appellation, wie Intereſſe oder Laune 
es ibm eingiebt. Das Deutſche Volk iſt wies 
der in das Cbaos geworfen, in welchem es 
ſich vor den Zeiten der goldnen Bulle befand.“ 
In dieſer Weiſe uribeilt der Verfaſſer. Die 


Bibelgeſellſchaften erklaͤrt er für Schweſtern 


des Illuminatismus, und für die gefäbrlichſten 


aller geheimen Geſellſchaften. (Selbſt die Ber⸗ 
liner Louifenfliftung gehört zu ſolchen.) Die 
Lands mannſchaften unter den Studenten find 
ihm eine Verbindung junger Ariſtokraten, wel⸗ 
che die alten Privilegien des Adels wieder gel⸗ 
tend machen wollen. Als ein großer Verehrer 
Bonaparte’s, durch deſſen Fall Europa wieder 
in eine unberechenbare Reihe von Revolutionen 
zurückgeſtürzt worden, erklärt ſich der Verfaſſet 
deſonders ungünſtig über den Oberſten von 
Maſſenhach, der im Jahre 1812 Cbef des 
Oeneralſtabes der vom General v. Vork kom- 
mandirten Preußiſchen Armee geweſen fey. 
Viel Anderes ziebt er aus dem VBarruel und 
dergleichen Schriften herbei, die ſchon bekannt 
nd. (Manches von dem, was der Verfaſſer 
erzählt, will er zu Magdeburg von einem ums 
ſrer geachteten Mitbürger gehört haben, den er 
indeß ſelbſt zu den wuͤthendſten Aſſaſinen zaͤhlt. 
(Man überzeugte ſich aus feinem Glauben an 
ſolche geheime Geſellſchaften ſehr bald, daß 
er ſich in einem krankhaften Gemürpsftande 
beſtode.) 

Or. Oais, der als Spaniſcher Geſandter in 
Amerika, den Vertrag wegen Florida abge⸗ 
ſchloſſen, iſt bei ſeiner Ankuaft zu Valladolid 
verhaftet worden, und die Beſtaͤtigung jenes 
Vertrags iſt daher ſehr zweifelhaft. 

Saarlouis, vom 20, Juli. 

Am 18. Juli batten die Garniſon und die 
Einwohner der Stadt Saarlouis das boͤchſte 
Glück, Se. K. Hob. den Prinzen Wilhelm von 
Preußen, Sohn des Königs, in dieſer Feſtung 
aufzunehmen, Se. Koͤnigl. Hobeit gerubeten 
die Truppen der Garniſon, welche bei Hoͤchſt⸗ 
ibrer Ankunft ſchon auf dem Paradeplatz aufs 
geſtellt waren, zu muſtern und fie im Parade; 
und Geſchwinden⸗Schriit vorbei marſchiren zu 
loſſen. Hierauf begaben Hoͤchſtdieſelben Sich 
nach Dillingen, um das dortige Blech- und 
Kupferwerk in böhften Augenſchein zu neh⸗ 
men, und dort ein Miuiags wahl einzunehmen. 
Nach aufgebobener Tafel kehrten Se. Königl. 
Hob. nach Saarlouis zurück, und wohnten am 
Abend dem von der Buͤrgerſchaft artangirten 
Ball ke. Die Stadt war erleuchtet und die 
Schuler der bieſigen Kollegien⸗Schule brachten 
Sr. Königl, Hoheit beim Fackeſſchein eine Se 
renade. Am andern Morgen, den 19. Juli 
gerubeten Hoͤch ſtdieſelben die Feſtungswerke zu 
deſichtigen, und aͤußerten im Allgemeinen, ſo⸗ 


wohl über das Milftalr, als auch über die 


Buͤrgerſchaft Hoͤchſtihre Zufriedenheit, wonaͤchſt 
Se. Koͤnigl. Hobeit Vormittags um 10 Uhr 
die weitere Reiſe von hier über Remig nach 
Luxemburg fortſetzten. 1 5 


Die herzlichſten Segenswünſche ſowohl von 
der Garniſon, als auch beſonders von den 
Einwohnern, welche ſich des laͤngſt erſebnten 


Gluͤcks einen Koͤnigl. Prinzen in ihren Waͤllen 
u ſehen, dankbar hoch erfreuen, begleiten Se. 
König. Hoheit. e 

Aus der Moldau, vom 4. Juli. ie 

Alle rechtlichen Leute find zu Jaſſy in gro⸗ 
ter Beſorgniß. Es war am 20. Juni. gegen 
Mittag, als ſich ein Haufe von beiläufig 4 bis 
500 Perſonen ſammelte, Anfangs zu dem Me⸗ 
tropoliten, dann zu dem Oeſterceichiſchen Agen⸗ 
ten, Herten von Raab, ſich begab, nnd dieſe 
zwang, zum Fuͤrſten zu geben, und ihm wegen 
der neugeſchaͤrften Peſt⸗ Verordnungen Vorſtel⸗ 
lungen zu machen. Der Slaube, daß keine 
Peſt in der Moldau vorbanden ſey, und die 
Verordnungen nur zu den Finanz -Spekulatio⸗ 
nen des dermaligen Fürſten gehörten, iſt in 
der Moldau um ſo allgemeiner, als man weiß, 
daß die Reglerungs-Zeit des jetzigen Fürſten 
u Ende gebt. Anfangs batten die Aufrübrer 
hre zwei Erwählten allein zum Fürſten ger 
ſchickt, wo dann dieſer ſelbſt erſchten, und ib⸗ 
nen die Nothwendigkeit feiner Maaß regeln ber 
greiflich machen wollte. Allein die Verſamm⸗ 
lung ſchrie: Es giebt keine Peſt; wir haben 
keinen Handel, wir ſind alle zu Grunde gerich⸗ 
tet u. dal. Der Fuͤrſt zog ſich bierauf zuruck; 
das verſammelte Volk wollte ihm nach; da ga⸗ 
ben die an den Fenſtern des Palloſtes und 
ſonſt aufgeſtellten Arnauten Feuer. 24 Perſo⸗ 
nen, worunter mehrere aus den erſten Fami⸗ 
lien, wurden getoͤdtet oder verwundet. Die 
Aufrührer zerſtreuten ſich nun; die einbrechen⸗ 
de Nacht und die verhaͤltnißmaͤßig kleine Am 
zahl der Arnauten binderte aber die Regierung, 
etwas Weiteres zu unternehmen. Unterdeſſen 
wurde am folgenden Tage der Haufe immer 
größer; Landleute, von ihren Bojaren oder 
Freunden aufgefordert, kamen in die Stadt, 
und der Fürſt wurde nun förmlich belagert. 
Der Mangel an Lebensmitteln noͤthigte ihn 
endlich, ſich bei einbrechender Nacht mit 53 
Arnauten durchzuſchleichen, und ſich ia das 
Kloſter Niebaszina unweit Joſſp zu flüchten, 
welches befeſtigt iſt. Unterdeſſen währe der 


unter den Arabern 


Auflauf zu Jaſſy fort; alle Peſt⸗Anſfatten ind 
aufgehoben, die Contumazen N 
Aga der Stadt iſt abgeſetzt, und man kann 
nicht wiſſen, wie das Ganze ſich endigen wird. 
Einige argwoͤhnen auswärtigen Einfluh). 
f Tunis, vom 3. Juni. n 

Die Empörung, welche Er, zwei Monaten 
rn an den G 11 f 
polis ausbrach, iſt Unterdrict, ange wide 


ſtanden die Rebellen den Zunefifgen Truppen 


unter Soliman Kiana; als fie aber von d 

geſandten Verſtaͤrkungen börten, enefhloffen fe 
ſich zum Negocliren. Die Peſt kam den Res 
dellen zu Hülfe, indem das Tuneſiſche Lager 
von ihr angeſteckt wurde. Der Bey befahl 
feinem General dringend, bald zurückzukehren. 
Letzterer beguͤgte ſich daher mit einer Kontri⸗ 


bution von 1500 Kameelen, 500 Pferden und 


20000 Schaafen. Die Truppen find 0 
wieder hier eingetroffen. Ye Ard. 
vermiſchte Lachrichten. i 
Der Naſſauiſche RegirrungsPräfident Ibell, 
der von Loͤning meuchelmörderiſch angefallen 
wurde, hatte früher in Göttingen ſtudirt und 
ſeine politiſche Laufbahn mit diplomatiſchen 
Poſten eroͤffnet. Das Gift, welches man bei 
Löning fand, ſcheint er für fi ſelbſt beſtimmt 
Nbabt zu baben. Unge gründet iſt, daß der 
Dolch des Moͤrders vergiftet geweſen. 4437 
Loͤning hatte in Heidelberg ſtudirt und die 
gen erſt 5 18 Monaten verlaſſen. 
rüber diente er als Freiwilliger im Deun 
ſchen ei \ > 5 
Dem zu Peſth hingerichteten Vatermoͤrder 
Srafen Belemnay, war gerathen worden, den 
Pabſt um Verwendung für fein Leben zu bit, 
ten, und dagegen Uebertritt zur katholiſchen 
En zu geloben; er verwarf jedoch dieſen 
ath. 


London. Für unfere Briefpoſt wird jetzt 
ein A Beige, welches bins 
nen einer Stunde 11 Engl. (drittehalb Deut⸗ 
ſche) Meilen zurücklegen fon.“ Auch: a 
— = 

Anzeige. 8 
Die bedeutende Brau, und Brennerei im 
Gute Regitten 4 Meile von Braunsberg, wo, 
zu 7 Krͤͤge gehoren; auch ſebr großer extra, 
ordimairer Debit iſt, fol auf mehrere Jahre 
verpachtet werden. Das Naͤbere iſt im Gute 
bis zum 1. September a. c. zu erfahren. 


